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(54) BANDENELEMENT FÜR EINE BANDE EINER EISLAUFBAHN

(57) Die Erfindung betrifft ein Bandenelement (1) für
eine Bande einer Eislaufbahn, das Bandenelement (1)
umfassend einen Bandenkörper (2), der bei einer be-
stimmungsgemäßen Positionierung senkrecht zum Bo-
denausgerichtet ist, und dessenLängsachse (A) parallel
zumBodenausgerichtet ist, undwozu der Bandenkörper
(2) dazu ausgelegt ist, bei einer bestimmungsgemäßen
Aufstellung für Eisläufer absperrend zu wirken, dadurch
gekennzeichnet, dass das Bandenelement (1) entlang

der Längsachse (A) des Bandenkörpers (2) eine lang-
gestreckte Beleuchtungseinheit (3) aufweist, die so an-
geordnet ist, dass ihre Hauptabstrahlrichtung (H) in ei-
nem nach unten gerichteten Abstrahlwinkel (W) von
mindestens 25° und höchstens 75° vom Bandenkörper
(2) weg geneigt ist. Des Weiteren umfasst die Erfindung
eine Bande, eine Eislaufbahn, eine Verwendung von
Bandenelementen und ein Verfahren.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Bandenelement für
eine Bande einer Eislaufbahn, eine Bande für eine Eis-
laufbahn, eineEislaufbahn, eineVerwendungeinesBan-
denelements für eine Eislaufbahn und ein Verfahren zur
Beleuchtung einer Eisfläche.
[0002] Eislaufen ist ein Sport, der sich stets sehr gro-
ßer Beliebtheit erfreut. Neben dem bloßen Gefühl des
Gleitens über die Eisfläche tragen dabei auchEffekte der
Raumatmosphäre zum Erlebnis bei. In diesem Rahmen
spielt insbesondere die Beleuchtung eine große Rolle.
[0003] DieBeleuchtung dient zwar in erster Linie dazu,
dass sich die Eisläufer besser sehen, eswerden abermit
einer gezielten Art der Beleuchtung auch Effekte ge-
schaffen, die Eislaufen zu einem besonderen Erlebnis
machen, z.B. farbige Lichteffekte bei einer Eisdisco.
[0004] Bisher werden in einer Eishalle mit einer sym-
metrischen Eisfläche oder mit einzelnen Eisbahnen in
derRegelDeckenleuchteneingesetzt. Eineandersartige
Effektbeleuchtung ist sehr selten und eine Beleuchtung,
welche die Eisfläche direkt als Teil des Effekts ausnutzt
ist bisher nicht bekannt.
[0005] Es ist eineAufgabeder vorliegendenErfindung,
ein Bandenelement bzw. eine Bande einer Eislaufbahn,
eine Verwendung eines Bandenelements für eine Eis-
laufbahn und ein Verfahren zur Beleuchtung einer Eis-
fläche anzugeben, mit dem die oben beschriebenen
Nachteile vermieden werden und insbesondere eine Si-
cherheits‑ oder Effektbeleuchtung realisiert werden
kann, welche die Eisfläche mit einbezieht.
[0006] Diese Aufgabe wird durch ein Bandenelement
gemäß Patentanspruch 1, eine Bande gemäß Patentan-
spruch 8, eine Eislaufbahn gemäß Patentanspruch 9,
eine Verwendung gemäß Patentanspruch 10 und ein
Verfahren gemäß Patentanspruch 11 gelöst.
[0007] Ein erfindungsgemäßes Bandenelement dient
als Element für eine Bande einer Eislaufbahn. Diese
BandenwerdenausmehrerenderElemente zusammen-
gesetzt, wobei bevorzugt gleichartige Elemente verwen-
det werden. Es können aber auch unterschiedlich ge-
formte Elemente verwendet werden, z.B. gerade und
gebogene Elemente. Es kann auch mit langen und kur-
zen Elementen gearbeitet werden.
[0008] Ein erfindungsgemäßes Bandenelement um-
fasst einen Bandenkörper, der bei einer bestimmungs-
gemäßen Positionierung senkrecht zum Boden ausge-
richtet ist, und dessen Längsachse parallel zum Boden
ausgerichtet ist. Er ist dazu ausgelegt, bei einer bestim-
mungsgemäßen Aufstellung für Eisläufer absperrend zu
wirken. Das Bandenelement weist entlang der Längs-
achse des Bandenkörpers eine langgestreckte Beleuch-
tungseinheit auf, die so angeordnet ist, dass ihre Haupt-
abstrahlrichtung in einem nach unten gerichteten Ab-
strahlwinkel von mindestens 25° und höchstens 75°
vom Bandenkörper weg geneigt ist.
[0009] Im Grunde sind Bandenelemente im Stand der
Technik bekannt. Das Bandenelement gemäß der Er-

findung weist jedoch eine besondere Beleuchtungsein-
heit auf. Wie andere Bandenelemente umfasst dieses
Bandenelement auch einen Bandenkörper, der bei einer
bestimmungsgemäßen Positionierung senkrecht zum
Boden ausgerichtet ist. Der Bandenkörper ist dabei ein
flächiges Element oder eine Anordnung von Elementen,
insbesondere Latten, einem Netz oder einem Gitter in
einer Ebene. Auch wenn ein Bandenelement bei der
Lagerung oder dem Transport liegen kann (Bandenkör-
per parallel zu Boden) ist doch die senkrechte Position
(Bandenkörper senkrecht zum Boden und Flächennor-
male des Bandenkörpers parallel zur Eisfläche) die funk-
tional normale Position.
[0010] Wie bereits angedeutet, kann der Bandenkör-
per aus einer Platte gebildet werden, welche ggf. Löcher
aufweisen kann, oftmals jedoch zur Anbringung von flä-
chigen Werbeelementen dient, aber auch aus Latten,
Rohren, einem Gitter, einem Netz oder einer anderen
Anordnung von länglichen oder flächigen Elementen in
einer Ebene gebildet werden. Die Längsachse des Ban-
denkörpers, zumeist die Achse seiner längsten Ausdeh-
nung, ist bei der funktional normalen Aufstellung parallel
zum Boden ausgerichtet (und liegt in der Seitenfläche
des Bandenkörpers).
[0011] Der Bandenkörper ist dazu ausgelegt, bei einer
bestimmungsgemäßen Aufstellung für Eisläufer absper-
rend zu wirken. Dies wird z.B. durch die vorgenannte
Konstruktion erreicht. Bevorzugt ist das Bandenelement
höher als 0,5 m, insbesondere höher als 0,8 m und
besonders bevorzugt mindestens 1 m hoch.
[0012] Das Bandenelement weist entlang der voran-
gehend erwähnten (parallel zum Boden ausgerichteten)
Längsachse des Bandenkörpers eine langgestreckte
Beleuchtungseinheit auf. Der Begriff "entlang" meint da-
bei, dass die Beleuchtungseinheit der Längsachse folgt,
aber nicht zwingend parallel zu dieser ausgerichtet sein
muss. Die Beleuchtungseinheit kann z.B. wellenförmig
oder zickzackförmig oder leicht schräg zur Längsachse
ausgerichtet sein, insbesonderemaximal 20°, bevorzugt
maximal 10° zu dieser. Eine parallele Ausrichtung zur
Längsachse ist jedoch bevorzugt. Es sei angemerkt,
dass bei einem gebogenen Bandenelement die Längs-
achse entlang der Krümmung des Bandenkörpers ge-
bogen ist.
[0013] Die Beleuchtungseinheit ist so angeordnet,
dass ihre Hauptabstrahlrichtung, also die Richtung, in
der die maximale Intensität abgestrahlt wird bzw. die
mittlere Abstrahlrichtung, einen besonderen Abstrahl-
winkel hat. Der Abstrahlwinkel ist nach unten gerichtet,
was bedeutet, dass er bei einer bestimmungsgemäßen
Aufstellung des Bandenelements (also mit vertikalem
Bandenkörper) nach unten und nicht nach oben strahlt.
Da es eine bestimmungsgemäße Unterseite des Ban-
denkörpers gibt, nämlich die Seite, die bei einer bestim-
mungsgemäßen Aufstellung des Bandenelements nach
unten zeigt, also zur Eisfläche hin, bedeutet, "nach unten
gerichtet", dass die Hauptabstrahlrichtung (schräg) in
Richtung zur Unterseite des Bandenkörpers erfolgt.
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[0014] Die Hauptabstrahlrichtung ist mit einem Ab-
strahlwinkel zwischen 25° und 75° zum Bandenkörper
geneigt. Eine gute Abstrahlrichtung wäre z.B. 45°. Der
Abstrahlwinkel ist dabei so zu verstehen, dass dieHaupt-
abstrahlrichtung vomBandenkörper weg zeigt (und nicht
zum Bandenkörper hin). Dadurch, dass das Licht der
Beleuchtungseinheit (bei Aufstellung des Bandenele-
ments an einer Eisbahn) schräg auf eine Eisfläche trifft,
kannLicht indieEisflächeeinkoppelnundwirdvondieser
vor seinemAustreten etwas von der Bande weg geleitet.
Hierzu sollte beachtetwerden, dassman imGrundenicht
von dem idealisierten Bild einer ebenen, durchsichtigen
Flächeausgehen kann, auf die der Lichtstrahl trifft. Durch
Unebenheiten, z.B. den Fahrbetrieb auf der Eisfläche,
koppelt das Licht im Lichtkegel der Beleuchtungseinheit
unter lokal sehr unterschiedlichen Winkeln in die Eis-
decke ein. Ein Teil wird direkt reflektiert und ein anderer
Teil gebrochen. Wiederum tritt ein Teil des gebrochenen
Lichtes nach der Reflexion am Boden direkt aus der
Eisfläche aus und ein anderer Teil wird totalreflektiert
(aufgrund eines durch Unebenheiten flachen Einfalls-
winkels) und tritt erst nach einer bestimmtenWegstrecke
wieder aus (ggf. aufgrund eines durch Unebenheiten
gegebenen Ausfallswinkels). All dies ergibt den Effekt
einer leuchtenden Eisfläche, was zu einer besonderen
Stimmungs-Atmosphäre beim Eislaufen führt und die
Sicherheit deutlich erhöht.
[0015] Es sei angemerkt, dassmit "Hauptabstrahlrich-
tung" bevorzugt die Hauptabstrahlrichtung einer Licht-
quelle gemeint ist, also von einem Element, das Licht
erzeugt. Bei einer LED liegt diese Hauptabstrahlrichtung
in der Regel senkrecht zur Abstrahlfläche dieser LED. Es
ist mit "Hauptabstrahlrichtung" insbesondere nicht die
mittlere Abstrahlrichtung eines teilweise abgeschatteten
Lichtkegels gemeint, sondern die Richtung des (nicht
abgeschatteten) Lichtkegels.
[0016] EineerfindungsgemäßeBande für eineEislauf-
bahn umfasst eine Mehrzahl von Bandenelementen ge-
mäß der Erfindung. Wie oben bereits gesagt, können
diese gleichförmig sein, bevorzugt ist jedoch der Fall,
dass die Bande aus unterschiedlich geformten Bande-
nelementen zusammengesetzt ist, z.B. aus geraden
Bandenelementen (ggf. unterschiedlicher Länge) und
gebogenen oder abgeknickten Bandenelementen.
[0017] Eine erfindungsgemäße Eislaufbahn umfasst
eine Eisfläche und eine Bande gemäß der Erfindung.
Diese Bande trennt eine Anzahl von Bereichen der Eis-
fläche von einer Anzahl anderer Bereiche. Im einfachs-
ten Fall wird eine Eisfläche von einem Außenbereich
getrennt. Es kann aber auch vorkommen, dass einzelne
Eisbahnen als Bereiche durch die Bande voneinander
getrennt werden. Die Bande ist dabei so angeordnet,
dass die Beleuchtungseinheiten der Bandenelemente
mit ihrerHauptabstrahlrichtungschrägzurEisflächeaus-
gerichtet sind, also schräg nach unten hin von dem
Bandenkörper weg strahlen.
[0018] Erfindungsgemäß ist auch eine Verwendung
vonerfindungsgemäßenBandenelementen zumAbtren-

nen eines Bereichs einer Eisfläche von einem anderen
Bereich und zum Beleuchten der Eisfläche mit den Be-
leuchtungseinheitenmiteinerHauptabstrahlrichtungvon
Licht schräg zur Eisfläche, bevorzugt für eine Eislauf-
bahn.
[0019] Ein erfindungsgemäßes Verfahren dient zur
Beleuchtung einer Eisfläche mit einem Bandenelement
gemäß der Erfindung. Dabei wird Licht der Beleuch-
tungseinheit in einem solchen Winkel auf die Eisfläche
gestrahlt wird, dass ein Teil des Lichtes, insbesondere
mehr als 10% in die Eisfläche einkoppelt. Dies geschieht
dadurch, dass Licht von einem bestimmungsgemäß auf-
gestellten Bandenelement unter dem vorgegebenen Ab-
strahlwinkel der Hauptabstrahlrichtung (zwischen 25°
und 75°) schräg nach unten hin abgestrahlt wird.
[0020] Weitere, besonders vorteilhafte Ausgestaltun-
genundWeiterbildungenderErfindungergebensichaus
den abhängigen Ansprüchen sowie der nachfolgenden
Beschreibung, wobei die Ansprüche einer Anspruchska-
tegorie auch analog zu den Ansprüchen und Beschrei-
bungsteilen zu einer anderen Anspruchskategorie wei-
tergebildet sein können und insbesondere auch einzelne
Merkmale verschiedener Ausführungsbeispiele bzw. Va-
rianten zu neuen Ausführungsbeispielen bzw. Varianten
kombiniert werden können.
[0021] Ein bevorzugtes Bandenelement zeichnet sich
dadurch aus, dass die Hauptabstrahlrichtung in einem
Abstrahlwinkel von mindestens 30° geneigt ist. Bevor-
zugt ist der Abstrahlwinkel noch stumpfer, nämlich min-
destens 35°, insbesondere mindestens 40°. Generell
sollte der Abstrahlwinkel als Winkel zwischen einer
Grundlinie orthogonal zurUnterseite desBandenkörpers
(bei bestimmungsgemäßer Aufstellung des Bandenele-
ments parallel zur Vertikalen) und einer dazu um die
Längsachse gekippten Linie angesehen werden.
[0022] Ein bevorzugtes Bandenelement zeichnet sich
dadurch aus, dass die Hauptabstrahlrichtung in einem
Abstrahlwinkel von höchstens 70° bevorzugt höchstens
60°, insbesondere höchstens 55° zum Bandenkörper
geneigt ist. Ein besonders bevorzugter Abstrahlwinkel
beträgt 45°. Bei einem solchenWinkel koppelt Licht sehr
gut in eine Eisfläche ein, ohne dass Eisläufer geblendet
werden.
[0023] Bei einem bevorzugten Bandenelement ist die
Beleuchtungseinheit mindestens 20 cm von der Unter-
seite des Bandenkörpers entfernt angeordnet. Je höher
die Beleuchtungseinheit ist, desto breiter ist der beleuch-
tete Teil einer Eisfläche. Daher ist die Beleuchtungsein-
heit bevorzugtmindestens 30 cm, insbesonderemindes-
tens 40 cm von der Unterseite des Bandenkörpers ent-
fernt angeordnet.
[0024] Da die Intensität bei zunehmender Höhe pro
Flächeneinheit quadratisch abnimmt, ist die Beleuch-
tungseinheit bevorzugt mindestens 20 cm, bevorzugt
mindestens 30 cm, insbesondere mindestens 40 cm
von der Oberseite des Bandenkörpers entfernt ange-
ordnet. Eine gute Positionierung der Beleuchtungsein-
heit ist unterhalb der Hälfte der Höhe des Bandenkör-
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pers, z.B. im unteren Drittel.
[0025] Es ist bei der Montage einer Bande bevorzugt,
die Höhenposition der Beleuchtungseinheit geeignet zu
wählen, z.B. indem die Beleuchtungseinheit und der
Bandenkörper so gestaltet sind, dass die Position der
Beleuchtungseinheit amBandenelement variiert werden
kann.
[0026] Wird der Bandenkörper beispielsweise aus Lat-
ten gebildet, dann kann der Bandenkörper so gestaltet
sein, dass einemit einer Beleuchtungseinheit versehene
Latte in verschiedenen Höhen montiert werden kann.
Dadurch kann Leuchtbreite der Eisfläche berücksichtigt
werden und die Intensität welche das Licht ins Eis ein-
dringen soll und dieser Effekt insbesondere über die
Länge einer Bande variiert werden, was einen besonde-
ren Beleuchtungseffekt hervorruft.
[0027] Bei einem bevorzugten Bandenelement um-
fasst die Beleuchtungseinheit eine Anzahl von Träger-
streifen, die auf ihrer Oberseite mit Leuchtkörpern be-
stückt sind, insbesondere mit LEDs. Ein solcher Träger-
streifen kann insbesondere aus einer Holzplatte, einer
Metallplatte oder einer Kunststoffplatte gebildet werden,
z.B. aus einem Platinenstreifen aus Epoxidharz oder
einer Aluminiumleiste. Die Leuchtkörper sind dann be-
vorzugt in einer linearen Anordnung auf dem Träger-
streifen angeordnet. Es ist bevorzugt, dass jeder Leucht-
körper eine kegelförmigeAbstrahlcharakteristikmit einer
Hauptabstrahlrichtung hat, wobei die Hauptabstrahlrich-
tung von im Wesentlichen jedem der Leuchtkörper der
Leichteinheit einen oben genanntenAbstrahlwinkel (zwi-
schen 25° und 75°) hat. Der Ausdruck "imWesentlichen"
bedeutet, mehr als 80%, insbesondere mehr als 90%,
der Leuchtkörper, bevorzugt alle Leuchtkörper.
[0028] Bei einem bevorzugten Bandenelement ist die
Beleuchtungseinheit so ausgestaltet, dass der halbe
Öffnungswinkel ihres Lichtkegels kleiner ist als der Ab-
strahlwinkel der Hauptabstrahlrichtung zum Bandenkör-
per.Diesbedeutet, dass ihr Lichtkegel soklein ist, dasser
nicht den Bandenkörper beleuchtet.
[0029] Bei einem bevorzugten Bandenelement wird
der Bandenkörper aus mehreren Latten gebildet. Die
Beleuchtungseinheit ist dabei an einer Unterseite einer
der Latten angebracht ist. Es ist dabei bevorzugt, dass
die Beleuchtungseinheit mehrere Trägerstreifen mit
Leuchtkörpern umfasst, deren Hauptabstrahlrichtung
parallel zur Flächennormalen der Trägerstreifen ausge-
richtet ist. Bevorzugt sind die Trägerstreifen an einer
angeschrägten Seite der betreffenden Latte angebracht
oder an einer schrägen Oberfläche einer Haltestruktur.
Eine solche Haltestruktur kann z.B. eine dreieckige Pro-
filleiste sein, z.B. mit dem Querschnitt eines rechtwink-
ligenDreiecks an dessenHypotenuse dieBeleuchtungs-
einheit angebracht ist.
[0030] EinbevorzugtesBandenelementumfasst einen
Holm an zumindest einer seiner beiden Stirnseiten. Je
nach Aufbau einer Bande kann ein Bandenelement an
jeder Seite einen Holm aufweisen, dann würden bei der
Bande jeweils zwei Holme aneinandergrenzen, oder

auch nur einen Holm, dann würde an dem Holm eines
Bandenelements der Bandenkörper eines benachbarten
Bandenelements befestigt werden. Der Holm überragt
dabei bevorzugt die Beleuchtungseinheit in Richtung der
Flächennormalen des Bandenkörpers. Dies bedeutet im
Grunde, dass der Holm bevorzugt dicker ist als der
Bandenkörper mit der Beleuchtungseinheit. Bevorzugt
wird der Bandenkörper zu allen Seiten orthogonal zu
seiner Längsachse von dem Holm überragt. Der Holm
ist also bevorzugt dicker und höher als der Bandenkör-
per. Dies hat zur Folge, dass das Bandenelement mit
seiner Beleuchtungseinheit durch den Holm ein wenig
geschützt wird.
[0031] Die Erfindung wird im Folgenden unter Hinweis
auf die beigefügten Figuren anhand von Ausführungs-
beispielen noch einmal näher erläutert. Dabei sind in den
verschiedenen Figuren gleiche Komponenten mit identi-
schen Bezugsziffern versehen. Die Figuren sind in der
Regel nicht maßstäblich. Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht eines erfin-
dungsgemäßen Bandenelements,
Figur 2 ein erfindungsgemäßes Bandenelement mit
Blick auf den Bandenkörper,
Figur 3 ein erfindungsgemäßes Bandenelement am
Rand einer Eisfläche,
Figur 4 die Einkopplung von Licht bei einem erfin-
dungsgemäßen Bandenelement in eine Eisfläche.

[0032] Figur 1 zeigt ein Bandenelement 1 für eine
Bande einer Eislaufbahn. Es umfasst einen Bandenkör-
per 2, der bei der hier dargestellten bestimmungsgemä-
ßen Positionierung senkrecht zum Boden ausgerichtet
ist, und dessen Längsachse A parallel zum Boden aus-
gerichtet ist.DerBandenkörper2wirdhier aus insgesamt
fünf Latten 6 gebildet, die in diesem Beispiel alle parallel
und etwas beabstandet zueinander zwischen zwei Hol-
men4angeordnet sind.Es kannhier durchaus sein, dass
einer der Holme 4 bereits zu einem benachbarten Ban-
denelement 1 gehört. Die Holme sind unten mit Stand-
füßen 5 versehen, die auf eine Bodenfläche geschraubt
werden können. Bei einem späteren Einsatz (s. z.B.
Figur 3) wären die Standfüße 5 (zumindest teilweise)
von einer Eisfläche E bedeckt.
[0033] Betrachtet man das Bandenelement 1, so weist
dessen zweite Latte 6 von unten entlang der Längsachse
A eine langgestreckte Beleuchtungseinheit 3 auf.
[0034] In Figur 2 ist dieses Bandenelement 1 noch
einmal in Aufsicht auf den Bandenkörper 2 dargestellt.
[0035] In Figur 3 ist das Bandenelement 1 der Figur 1
noch einmal in Seitenansicht mit einem durchsichtigen
Holm 4 zu sehen. Hier ist zu erkennen, dass die Unter-
seite der zweiten Latte 6 von unten angeschrägt ist und
die Beleuchtungseinheit 3 schräg auf der Latte aufge-
bracht ist, so dass ihre Hauptabstrahlrichtung H (Pfeil) in
einemAbstrahlwinkel W vonmindestens 25° und höchs-
tens 75° (hier ca. 45°) vom Bandenkörper 2 weg geneigt
ist.
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[0036] In einer Vergrößerung sieht man deutlich, dass
die Beleuchtungseinheit 3 im Grunde von einer linearen
Anordnung von Leuchtkörpern L, z.B. LEDs, auf einem
Trägerstreifen T gebildet wird. Dieser Trägerstreifen T ist
dann auf der Unterseite der Latte 6 schräg angeordnet,
um eine schräge Hauptabstrahlrichtung zu erhalten.
[0037] Figur 4 zeigt die Einkopplung von Licht bei
einem erfindungsgemäßen Bandenelement 1 wie es
z.B. in den Figuren 1 bis 3 gezeigt ist. Ein Kegel aus
Lichtstrahlen S trifft auf eine Eisfläche E. Bezüglich der
Hauptabstrahlrichtung H kann die Figur 3 als Beispiel
angesehenwerden.Ein großerTeil der Lichtstrahlenwird
von der Oberfläche der Eisfläche E reflektiert (durchge-
zogene Pfeile), jedoch dringt ein anderer Teil durch die
raue Oberfläche in die Eisfläche E hinein (gestrichelte
Pfeile) und wird einigeMale gebrochen. Dies ist möglich,
da aufgrund der rauen Oberfläche die lokalen Eintritts-
winkel der Lichtstrahlen S in die Eisfläche E variieren. Es
entsteht der Eindruck, dass die Ränder der Eisfläche
leuchten würden.
[0038] Es wird abschließend noch einmal darauf hin-
gewiesen, dass es sich bei der vorhergehend detailliert
beschriebenen Erfindung lediglich um Ausführungsbei-
spiele handelt, welche vom Fachmann in verschieden-
sterWeisemodifiziert werden können, ohne den Bereich
der Erfindung zu verlassen. Weiterhin schließt die Ver-
wendungder unbestimmtenArtikel "ein" bzw. "eine" nicht
aus, dass die betreffenden Merkmale auch mehrfach
vorhanden sein können. Ebenso schließen Begriffe wie
"Einheit" nicht aus, dass die betreffenden Komponenten
aus mehreren zusammenwirkenden Teil-Komponenten
bestehen, die ggf. auch räumlich verteilt sein können.
Der Begriff "eine Anzahl" ist als "mindestens ein(e)" zu
lesen. Unabhängig vom grammatikalischen Geschlecht
eines bestimmten Begriffes sind Personen mit männli-
cher, weiblicher oder anderer Geschlechteridentität mit
umfasst.

Bezugszeichenliste

[0039]

1 Bandenelement
2 Bandenkörper
3 Beleuchtungseinheit
4 Holm
5 Standfuß
6 Latte
A Längsachse
E Eisfläche
H Hauptabstrahlrichtung
L Leuchtkörper
S Lichtstrahl
T Trägerstreifen
V Vertikale
W Abstrahlwinkel

Patentansprüche

1. Bandenelement (1) für eine Bande einer Eislauf-
bahn, das Bandenelement (1) umfassend einen
Bandenkörper (2), der bei einer bestimmungsgemä-
ßen Positionierung senkrecht zum Boden ausge-
richtet ist, und dessen Längsachse (A) parallel
zum Boden ausgerichtet ist, und wozu der Banden-
körper (2) dazu ausgelegt ist, bei einer bestim-
mungsgemäßen Aufstellung für Eisläufer absper-
rend zu wirken, dadurch gekennzeichnet, dass
das Bandenelement (1) entlang der Längsachse
(A) des Bandenkörpers (2) eine langgestreckte Be-
leuchtungseinheit (3) aufweist, die so angeordnet
ist, dass ihre Hauptabstrahlrichtung (H) in einem
nach unten gerichteten Abstrahlwinkel (W) von min-
destens 25° und höchstens 75° vom Bandenkörper
(2) weg geneigt ist.

2. Bandenelement (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Hauptabstrahlrichtung (H)
in einem Abstrahlwinkel (W) von mindestens 30°,
bevorzugt mindestens 35°, insbesondere mindes-
tens 40° zum Bandenkörper (2) geneigt ist und/oder
höchstens 70° bevorzugt höchstens 60°, insbeson-
dere höchstens 55° zum Bandenkörper (2) geneigt
ist.

3. Bandenelement (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Beleuchtungseinheit (3) mindestens 20 cm, bevor-
zugt mindestens 30 cm, insbesondere mindestens
40 cm von der Unterseite des Bandenkörpers (2)
entfernt angeordnet ist und/oder mindestens 20 cm,
bevorzugtmindestens30cm, insbesonderemindes-
tens40cmvonderOberseite desBandenkörpers (2)
entfernt angeordnet ist, besonders bevorzugt paral-
lel zur Längsachse (A) des Bandenkörpers (2).

4. Bandenelement (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Beleuchtungseinheit (3) eine Anzahl von Träger-
streifen (T) umfasst, die auf ihrer Oberseite mit
Leuchtkörpern (L) bestückt sind, insbesondere mit
LEDs.

5. Bandenelement (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Beleuchtungseinheit (3) so ausgestaltet ist, dass
der halbe Öffnungswinkel ihres Lichtkegels kleiner
ist als der Abstrahlwinkel (W) der Hauptabstrahlrich-
tung (H) zum Bandenkörper (2).

6. Bandenelement (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Bandenkörper (2) aus mehreren Latten (6) gebildet
wird und die Beleuchtungseinheit (3) an einer Unter-
seite einer der Latten (6) angebracht ist, bevorzugt
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wobei die Beleuchtungseinheit (3) mehrere Träger-
streifen (T) mit Leuchtkörpern (L) umfasst, deren
Hauptabstrahlrichtung (H) parallel zur Flächennor-
malen der Trägerstreifen (T) ausgerichtet ist und die
Trägerstreifen (T) an einer angeschrägten Seite der
betreffenden Latte (6) angebracht sind oder an einer
schrägen Oberfläche einer Haltestruktur.

7. Bandenelement (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass es ei-
nen Holm (4) an zumindest einer seiner beiden
Stirnseiten aufweist und der Holm (4) die Beleuch-
tungseinheit (3) in Richtung der Flächennormalen
des Bandenkörpers (2) überragt,
bevorzugt wobei der Bandenkörper (2) zu allen Sei-
ten orthogonal zu seiner Längsachse (A) von dem
Holm (4) überragt wird.

8. Bande für eine Eislaufbahn umfassend eine Mehr-
zahl von Bandenelementen (1) nach einem der vo-
rangehenden Ansprüche.

9. Eislaufbahn umfassend eine Eisfläche (E) und eine
Bande nach Anspruch 8, welche eine Anzahl von
Bereichen der Eisfläche (E) von einer Anzahl ande-
rer Bereiche trennt, wobei die Bande so angeordnet
ist, dass die Beleuchtungseinheiten (3) der Bande-
nelemente (1) mit ihrer Hauptabstrahlrichtung (H)
schräg zur Eisfläche (E) ausgerichtet sind.

10. Verwendung von Bandenelementen (1) nach einem
der Ansprüche 1 bis 7 zum Abtrennen eines Be-
reichs einer Eisfläche (E) von einem anderen Be-
reich und zum Beleuchten der Eisfläche (E) mit den
Beleuchtungseinheiten (3) mit einer Hauptabstrahl-
richtung (H) von Licht schräg zur Eisfläche (E), be-
vorzugt für eine Eislaufbahn.

11. Verfahren zur Beleuchtung einer Eisfläche (E) mit
einem Bandenelement (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7, wobei Licht der Beleuchtungseinheit (3)
in einem solchen Winkel auf die Eisfläche (E) ge-
strahlt wird, dass ein Teil des Lichtes, insbesondere
mehr als 10% in die Eisfläche (E) einkoppelt.
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